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1994 erhielt der Münstertäler Bildhauer FRANZ GUTMANN { g e b . 
1928) nach einem Künstlerwettbewerb von der P f a r r e i Breisach den 

A u f t r a g , seinen Vorschlag für einen Zelebrationsaltar a u s z u f ü h r e n . 
Für den folgenden Beitrag, in d e m sich G u t m a n n erinnert, bedankt 
sich der Münsterbauverein sehr herzlich. 

Das Floß oder 
Die Arche Noah 
V o n FRANZ GUTMANN 

Acht gewaltige Balken sind zu e i n e m Podes t vor d e m 
Lettner zusammengefügt . Ich dach te an d a s Floß, auf 

d e m d i e R e l i q u i e n v o n GERVASIUS u n d PROTASIUS a u f d e m 

Rhein nach Breisach kamen. Die Eichen d e s Floßes sind 
im Hirnholz an d e n östlichen Enden (am Lettner) mit fol­
g e n d e n Buchstaben gezeichnet : A­R­C­H­E­N­O­AH. 

Sechs Eichen (A, R, C, H, E, 0) ha t t e ich mit Revierförstern 
im Freiburger Wald, in d e r E b e n e westlich d e r Stadt, und 
e ine (AH) im ansch l i eßenden Privatwald d e s Tiengener 
Bürgers KöNIG ausgesucht . Eine Eiche (N) fand ich mit 
d e m Breisacher Förster im BreisacherWald. Für die Aus­
wahl d e r Eichen im Wald brauchte ich viele Tage. Die Ei­
chen sollten möglichst astfrei, gerade , nicht drehwüchsig 
sein, u n d in Brusthöhe m i n d e s t e n s 90 cm Durchmesser 
haben . Sie wurden E n d e D e z e m b e r 1994 und Anfang Ja­
nuar 1995 gefällt. Jede Eiche ist einzeln auf Holzlisten ver­
zeichnet, j e d e hat sozusagen e inen Personalausweis. 

Eiche A war d ie größte und schönste , ihr Personalaus­
weis: Forstamt Freiburg, Revier 07, Förster EISENMANN, 
Hiebzei t Jan. 95, Distrikt 14, Opfinger Wald (vor d e r Ein­
gemeindung) , Abteilung 020 Witte, Güte A, Klasse 6, 
Länge 7 m, (mittlerer) Durchmesser 103 cm, Fes tme te r 
5,83. Eiche N war die geringste Eiche: Forstamt Breisach, 
Revier 04, Förster KREUTNER, Hiebzei t Jan. 95, Distrikt 01 

o b e r h a l b d e r Stadt , Abtei lung 009, Falken­
steinloch, Güte B, Klasse 6, Länge 6,6 m, (mittl.) 
Durchmesser 83 cm, Fes tme te r 3,57. 
In unsrer G e g e n d und im benachba r t en Elsaß 
fand ich kein Sägewerk, d a s d i e s e gewaltigen 
S t ä m m e hä t t e sägen können. Desha lb ließ ich 
sie auf m e i n e n Werkplatz auf d e m Stohren am 
Schauins land t r anspor t i e ren und h a b e sie 

se lbs t gesägt. 
Für die b e i d e n äuße ren Hölzer d e s Floßes brauchte ich 
b e s o n d e r s dicke Eichen, weil ich in diese , d e m Modell 
en t sp rechend , Stufen einsägen musste . Eiche AH war et­
was drehwüchsig (eine b e s s e r e mit d iese r Stärke wollte 
d e r Förster nicht fällen). Wie zu erwarten war, hat sie sich 
be im Trocknen im Münster verwunden . 
Eiche A konn te man nicht ansehen , das s in ihrem Inne­
ren ein Faulast war. Die Eichen A und AH waren unge­
fähr 180 Jahre alt. Eiche A wurde um 1870 bis auf 7 m 
Höhe entas te t , um e inen glatten, astfreien Stamm zu zie­
hen u n d d e m Unterholz Luft zu g e b e n . Vor d e m Ver­
wachsen d e r Verletzungen faulte d a s Holz an e iner Stel­
le, so das s ich hier (an d e r Stufe) ein Stück g e s u n d e s 
Holz e inse tzen musste . An d e r Eiche E m u s s t e ich e b e n ­
falls e inen Faulast durch e inen g e s u n d e n Ast erse tzen . 
Von d ie se r Eiche E konnte ich die Basis d e s S t a m m e s 
mit wenig Konektur an d e n Wurzelanschnit ten als Kre­
d e n z n e b e n d e m Floß v e r w e n d e n . Auf d e r Kredenz 
s tand also Eiche E. 

Von d e r Stammlänge d e r Eiche AH konnte 
ich noch drei Sitze (Sedilien) und von d e r 
Eiche C zwei Sitze und die Buchablage ne­
b e n d e r vorderen Stufe absägen . Die Ei­
chen R, C, H, E und 0 waren ungefähr 150 
Jahre alt, Eiche N war jünger. 

Auf d e m Werkplatz wurde d e n Eichen die 
dicke Rinde abgeschält . Die schwierigste, 
und langwierigste Arbeit war d a s Vermes­
sen d e r Stämme. Ich wollte möglichst viel 
Holz nutzen und starke Hölzer erhalten. 
Hierzu benu t z t e ich ca. 50 cm lange Stahl­
stifte zum Peilen und Anzeichnen. Für ei­
nen Schnitt ze ichnete ich mit einer leich­
ten elektr ischen Ket tensäge jeweils d ie 
zwei äuße ren Linien vor, in d e n e n wir zu 
zwei t ­ FRIEDOLIN GUTMANN, e i n g e s c h i c k t e r 
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Forstwirt und ich ­ dann d ie Länge e ine s S t a m m e s mit d e r 
Motorsäge Stihl 084 AV in weniger als 10 Minuten durch­
sägen konnten. Beim Bewegen d e r schweren S t ä m m e 
half mir d e r Bauer KUDERMANN mit d e m Traktor. 
Für große Holzskulpturen h a b e n d ie Bildhauer immer 
frisch gefällte S t ä m m e verwende t . Damit die Skulpturen 
schnel ler t rocknen und nicht re ißen, w e r d e n sie aus­
gehöhl t . D e s h a l b h a b e ich auch d a s Floß un ten aus­
gehöhlt . Dünnes Holz t rocknet schnel ler als dickes und e s 
gibt weniger Spannungen , so das s e s weniger Risse b e ­
kommt. 
Die S t ä m m e R bis 0 sind nur an ihren E n d e n mass ive 
Blöcke, dazwischen sind sie 10 cm dicke Bohlen. Wenn 
man Stamm A o d e r S t a m m AH weg nimmt, kann ein 
schlanker Mensch in d e n ca. 40 cm h o h e n Hohlraum un­
ter d e m Floß kriechen. Auch unter d e n S t ä m m e n A und 
AH ist viel Holz weggesägt . 
Wenn man vor d e m Floß steht , kann man im Hirnholz d e r 
S t ä m m e je drei bre i te Risse sehen , die von unten her zum 
Herz hin verlaufen. Diese Risse h a b e ich noch auf d e m 
Werkplatz mit Keilen vorgespal te t . Nach wenigen Wo­
chen im Münster öf fne te sich hier d a s Holz, a b e r auf d e r 
Oberse i t e d e r Hölzer, auf d e r man geht, e n t s t a n d e n kei­
ne Risse. 
Die Hölzer d e s Floßes sind mit Dollen (Zapfen) mitein­
a n d e r v e r b u n d e n . Unter d e n Bohlen, ungefähr in d e r Mit­
te d e s Floßes, verläuft q u e r durch ein Lager. Ein Statiker 
hat errechnet , d a s s d a s Floß pro Q u a d r a t m e t e r mit 700 kg 
be las te t werden könnte . 
Das Floß ist mit Schrauben, d ie durch Rohre mit Innen­
g e w i n d e laufen, z u s a m m e n g e s p a n n t . Holz schwinde t 
be im Trocknen, e s wird schmaler . Mit d e n Schrauben 
kann man d a s Floß, bis e s ganz durchgetrocknet ist, nach­
spannen . Junges Holz schwindet b e i m Trocknen m e h r als 
al tes Holz. In e inem Stamm ist d a s innere Holz, weil e s 
f rüher gewachsen ist, a l tes Holz. Altes Holz ist schon 
t rockener und härter als d a s äußere , junge und feuch te re 
Holz. Weil nun an d e n E n d e n d e r Hölzer d e s Floßes in 
d e n Blöcken al tes Holz u n d im mitt leren Bereich, in d e n 
Bohlen hauptsächl ich junges Holz ist, e n t s t a n d e n zwi­
schen d e n Bohlen bre i te Spal ten. Ich h a b e d e s h a l b d a s 
Floß im April 1997 a u s e i n a n d e r g e n o m m e n u n d d ie Höl­
zer durch Abhobe ln an ihren E n d e n wiede r z u s a m m e n ­
gepass t . Das Floß ist seit s e i n e m Einbau am 7. und 8. No­
v e m b e r 1995 bis Mai 2000 in d e r Breite von 543,3 cm um 
20 cm auf 523,3 cm geschwunden . 
Die Länge d e s Floßes von 640 cm hat sich natürlich nicht 
veränder t ­ Holz wird b e i m Trocknen nicht kürzer. 
Das stärkste Holz A misst am Let tner 48,5 x 84,3 cm und 
an se inem schmalen E n d e 48,5 x 78 cm. 
Dem Floß sind an d e n b e i d e n Sei ten und vom in d e r Mit­
t e Stufen eingesägt . Die Oberf läche d e s Holzes ist mit ei­
ner Abbundhobe lmasch ine , Breite 28 cm (Marke MAFELL) 

g e h o b e l t und mit Hartöl und Wachs behande l t . 

Das Wichtigste auf d e m Floß, d e r Altar, ist ein Symbol 
für Christus. Die Reliquien werden durch ihren Ort un­
ter d e m Altar geehrt . Der Schrein ist ein Schmuck d e s 
Altares. 
Der Altar auf d e m Floß ist d e r Abendmahls t i sch in zei­
chenhaf te r Form. Er wurde aus Eisen, genaue r aus un­
zerbrechl ichem Sphäroguss (GGG­40 in d e r Fachspra­
che) von d e r Gießerei DHONAU in Triberg gegossen . Sei­
n e Füße sind wuchtig und s t ehen fest auf d e m Floß. Un­
ter d e r Mensa s t eh t d e r Schrein, vor Diebstahl und 
Gewalt durch dreischicht ige V e r b u n d s c h e i b e n ge­
schützt. Eine Sche ibe kann durch Öffnen e ines Schlos­
s e s h e r a u s g e n o m m e n werden . Der Schrein s teht auf 
e iner Stahlplat te, d ie ca. 1 cm ü b e r d e m Eichenholz im 
Altar angeschraubt ist. 
Der Ambo wird im zweiten Vatikanischen Konzil als 
Tisch d e s Wortes beze ichne t . Darin ist e ine Polarität 
zum Tisch d e s Mahles ­ Altar ­ ausgedrückt . Ich h a b e 
d e s h a l b auch d e n Ambo aus Eisenguss, d e m Material 
d e s Altares, hergestel l t und schmückte ihn mit d e m 
vergo lde ten Relief d e r Taube Noahs, die mit d e m Oli­
venzweig, d e r guten Nachricht, ankommt und sich auf 
d e n Planken d e r Arche niederlässt . Das Floß erhält mit 
d i e s e m Bild auch e ine Deutung zur Arche Noah. 
Das dri t te wichtige Objek t auf d e m Podes t ist d e r Ort 
d e s Vorsitzes. In kirchlichen Schriften wird d e r Sitz d e s 
Vorstehers d e r G e m e i n d e zu d e n »Prinzipalien« d e r li­
turgischen Einrichtung gezählt, und empfoh len , er sol­
le, um dies zu verdeut l ichen, aus d e m s e l b e n Material 
wie Altar und A m b o sein. Ich war brav und folgsam. 
H e u t e möch te ich d i e s e n e i se rnen Sitz gegen e inen 
hölzernen umtauschen . Der hintere Abschluss d e s Al­
t a r p o d e s t e s würde mit d e r d u r c h g e h e n d e n Reihe d e r 
a n d e r e n e i chenen Sedil ien 
harmonischer wirken. 
Zu e i n e m Altar g e h ö r e n 
Leuchter. Ich h a b e sie am 
seit l ichen Rand d e s Floßes 
einges teckt ; sie b i lden 
gle ichsam d i e Reling. Sie 
sind aus Eichenholz mit me­
ta l l enen Wachstel lern. Um 
d e n Altar ble ib t d e r Raum 
frei für liturgische Handlun­
gen. Die Wachstel ler d e r 
Leuchte r mit d e n Kerzen 
darauf können a b g e n o m ­
m e n und be im Einzug d e r 
Liturgen mitge t ragen wer­
den . 
Der Osterleuchter, aus Ei­
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c h e n h o l z geschn i tz t , is t i n d e r Rei­
h e d e r a n d e r e n L e u c h t e r e i n g e ­

steckt . Er is t größer als d i e s e u n d 

m i t K n o s p e n gez ier t , d i e auf d i e 
W i e d e r g e b u r t i n d e r Taufe u n d auf 
d i e A u f e r s t e h u n g Chr i s t i h i n w e i ­

sen 
H i n t e r d e m O s t e r l e u c h t e r is t das 

V o r t r a g e k r e u z au fges te l l t . Das 
Kreuz m i t d e n zwöl f Blä t te rn ist aus 
E i s e n g e s c h m i e d e t u n d b e m a l t . 

Sein Schaft is t Eichenho lz . 

S y m m e t r i s c h z u m A m b o s teh t se i t l i ch d e r v o r d e r e n Stu fen 
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e i n e B u c h a b l a g e aus Eichenho lz , auf d e r d i e H e i l i g e 
Schr i f t i h r e n Platz f i n d e t . 

Ü b e r d i e Stu fen d e s P o d e s t e s s i n d zur A b s p e r r u n g Ei­

c h e n s t ä b e ge leg t . In d e n Stab ü b e r d e r v o r d e r e n Stu­
fe is t das Vaterunser e ingeschn i t z t . 

Der Münsterbauverein verweist auf einen Bildband, der im 
Herbst 2001 im Verlag Katholisches Bibelwerk erschien­. 

FRANZ GUTMANN, BILDHAUER I I 

Der Band gibt eine umfassende Übersicht über die kirchliche 
Kunst des Bildhauers seit 1953. 

Dieser Mann ... 
Das Lob des Zimmermanns 

E i n B r i e f a n F. G u t m a n n 

... trägt seit wohl 500 Jahren 
einen Gewölbebogen im 

Breisacher Münster. 
Gottseidank. 

Solche Träger brauchen wir 
auch in unserer Zeit. 

Im Münsterbauverein 
zusammenhelfen! 

Machen auch Sie mi t im 
Münsterbauverein Breisach e.V 

Sehr geehrter Herr Gutmann, 

während einem Schwarzwald­Örlaub im 
September d. J. unternahm ich auch einen 

Tagesausflug nach Breisach und habe 
selbstverständlich als Höhepunkt der Stadt 

das Münster besichtigt. Das von Ihnen ent­

worfene und gestaltete Floß hat mich über 

die Maßen begeistert, so dass ich \hnen für 
dieses Kunstwerk mein uneingeschränktes 

Kompliment machen möchte. 

... Daneben gebe ich zu, dass ich noch nie 
Holzprofile dieser Dimension in einem 

Bauwerk oder Kunstwerk gesehen habel 
In Beantwortung meines Briefes an das 

Münsterpfarramt erhielt ich vom Münster­
bauverein die beiden Hefte UNSER M ü N ­

STER 3 /94 und 1/96. Daraus konnte ich 

\hren Hamen entnehmen... 

Gestatten Sie mir zu Ihrem Kunstwerk ei­
nige Fragen­. 

­ Wussten Sie bei der Idee schon, dass es im 

Stadtwald solche gewaltigen Eichen gibt? 
­ Hat das Volumen der Eichen auf die Ab­

messungen des Floßes Einfluss gehabt? 

­ Sind die im Foto gezeigten Stämme 
tatsächlich nur 100 jähre alt? 

­ Wie haben Sie, um Himmels Willen, die­

se gewaltigen Stämme bearbeitet (geho­
belt)? 

­ Warum sind die Balken nur an der Un­

terseite beim Trocknen gerissen? 
Sehr geehrter Herr Gutmann, ich hoffe, 

dass Sie dieser vage adressierte Brief er­
reicht und dass Sie freundlicherweise Zeit 

und Lust haben, mir zu antworten. Ich 
selbst bin gelernter Zimmermann, habe 

Bauwesen studiert und beschäftige mich ein 
Leben lang hobbymäßig mit dem herrli­
chen Baustoff Holz. 

Wolfgang Welcker, Radebeul 

Aus dem GmMmN­Bildband zum Breisacher Altar 
{Text von F. J. VAN DER GRINTEN): 

We n n n ich t e i n großes Kruz i f ix i m R a u m ist, w i r d das Vor t ragekreuz i n 
d i e N ä h e d e s Altars gerückt . Stat t d e s G e k r e u z i g t e n kann es j unges 

Bla t twerk ze igen, das aus d e m B a u m d e s L e b e n s hervo r t re ib t . Welches 
S y m b o l wäre d e m Ort d e r V e r k ü n d i g u n g a n g e m e s s e n e r als d i e Taube m i t 
d e m Ölzweig, d ie . . . d i e f rohe Botschaf t v o m n e u e n L e b e n in d i e Arche ge­
b rach t hat. 
M a n c h m a l s i n d d i e Or te d e r M e s s h a n d l u n g auf e ine r g e m e i n s a m e n Al­
tar insel herausgehoben ; e inma l , wie etwa in Breisach, b i l d e t d iese e in Floß, 
a n g e l a n d e t a m mi t t e l a l t e r l i chen Le t tne r . . . 
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